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Am 15 März fejerte Prof. Dr. James Stayer seinen Geburtstag mıt
chülern, Freunden und ollegen der Queen’s Universıty In Kıngston,
ana: Stayer hat dıe Täuferforschung In den VETITSANSCHCN ZWanzıg Jahren
epräagt und uns eın Bıld VO den Täufern erschlossen. uch In
eutfschlan: ıst CT längst keın Unbekannter mehr. ichtige Abhandlungen
Aaus se1ner er sınd hıer in ammelbanden erschıenen und ein1ıge Aufsätze
VON eıt eıt auch In den Geschichtsblättern Das 1st nla\| CHNUg, ihn
seinem Geburtstag VON diıeser Stelle AdUsSs sehr erzZiıic grüßen Prof. Dr
Werner Packull, se1ın erster Doktorand und inzwıischen ebenfalls e1in
ausgewlesener Täuferforscher, hat persönlıche W orte gefunden, die WIT SCIN

den nfang gestellt en Prof. Dr Hans-Jürgen Goertz, den eiıne ange
akademıiısche Freundschaft mıt dem ubılar verbıindet, hat den W1ISSeN-
schaftlıchen Weg Stayers kurz sk1ızzıert und dıe Bedeutung beschrieben, dıe
das HELE Bıld nıcht [1UT für dıe hıstorische Erforschung des Täufertums hat,
sondern auch für dıe theologısche Arbeıt en könnte, dıe heute iın
Rückbesinnung auf dıe konfessionellen rsprünge geleistet werden muß,
eiıne Bedeutung, dıe sıch nıcht AdUus der Vermischung VON hıstoriıscher und
theologıscher Arbeıt erg1bt, sondern aus ihrer strıkten Irennung Schließlic
hat Professor Dr John Uyer, langjährıger Schriftleiter VO Mennonıite
Quarterly Review, das Echo beschrieben, das Stayers Arbeıten 1OT-

damerıkanıschen Mennoniten gefunden en
Inzwıschen ist Stayer VON Jüngeren mennonıtischen ollegen In ord-
amerıka eiıner Krıtıiık unterzogen worden, dıe auf eine erneute en in der
Täuferforschung drängt. S1e en das theologische Defizıt, das s1e. me1ıinten
wahrnehmen mussen, beklagt und sınd abe!ı, nach egen eiıner
theologischen Deutung des Täufertums suchen: VO der 1e täufe-
rischer Ursprungsherde, dıie zuletzt viel beredet worden Ist, ZUT theologıschen
Eınheıt, dıe alle mıteinander erband araubeziehen sıch dıe Kontroversen
der Forschung in diıesem Heft. und eNTTEIC Ist, WIE Stayer darauf {Wwortel.
Sein ext geht auf eiınen Vortrag zurück, den E Z Aprıl 995 auf dem
Kolloquium ZUT Täuferforschung 1m Goshen College gehalten hat
Dıie Täufer kommen dieses Mal nıcht dırekt ZUT Darstellung. In en Auf-
satzen, dıe VO T äufern des Jahrhunderts andeln, erscheinen s$1e. 1Ur 1mM
Spiege] iıhrer Gegner. Stephen Buckwalter, Doktorand in Göttingen, er-
sucht noch eınmal das Verhältnıis der Straßburger Reformatoren den
JTäufern, Dr. Dennıs abaugh, der ZUT eıt in Hamburg lebt, teılt Ergebnisse
selner Dissertation über dıe Bekämpfung der Täufer uUurc aCcCo Andreae



mıt, und Dr Jürgen Kalser hat freundlıcherweıise eiıinen Abschnıtt AaUus se1iner
Heıdelberger Diıissertation über Sabbatvorstellungen In der Kırchengeschich-

bearbeıitet und uns ZUT erfügung gestellt. Se1ine Untersuchung WIrd 1im
nächsten Jahr be1l Vandenhoeck und uprecht In Göttingen erscheıinen, hıer
veröffentlichen WIT 1im VOTIAaUsSs das Kapıtel über dıe Entstehung desA
t1smus den schlesiıschen und mährıschen Täufern Das Vorstellungsgut
dieser Sabbatarıer annn L1UT AdUus den polemischen Schrıiften iıhrer Gegner
rhoben werden.
Eiınen welılteren Schwerpunkt bıldet dieses Mal der ZTufall hat 6S gefügt

dıe Geschichte der norddeutschen Mennoniten. Dr. Heıinold ast hat den
Vortrag, den Iß auf der Jubiläumsfeijer 994 In Neustadtgödens 16
überarbeıtet und Uuns für den TG überlassen. So kommen UNsSCcCIC

wliederholten Bemühungen dıe VETBCSSCHCHN Mennoniıten VO  za GÖödens
Schwarzen TAaC einem eindrucksvollenSC Michael riedger,
bereıts in der etzten Nummer eingeführt, untersucht dıe Herstellung und den
Handel mıt Schwarzpulver, den Mennoniten In Holsteın, Hamburg und
Altona trieben eın brısantes ema., das eın bezeiıchnendes 16 auf den
Umgang mıt dem (irundsatz der Wehrlosigkeıt wirtft. Mıiıt eiıner früheren
englıschen Fassung dieses Aufsatzes hat riedger den John-Horsch-Wett-
bewerb 994 TIhe John Horsch Mennonıite Hıstory SSaYy Contest, (jraduate
Dıvısıon) der Mennonıite Historical SoCciety ıne schöne
Auszeichnung für einen Stayer-Schüler: Herzliıchen Glückwunsch! Dr
Norbert Fıscher, der 1im etzten Jahr mıiıt eiıner sozlalgeschıichtlıchen Untersu-
chung ZUT Friedhofsgeschichte In eutfschlan: der Un1hversıtät Hamburg
promovıert wurde, und Susanne 06 uns bereıts als Autorıin ZUT Oostfriıe-
sıschen Mennonitengeschichte bekannt, en eıne Skızze VO der wechsel-
vollen Geschichte des Hamburger Mennonitenfriedhofs gezeichnet und LICUC

Erkenntnisse über das Relief miıtgeteıilt, das der natıonalsozıalıstisch INSPI-
rierte Bıldhauer Arthur Bock geschaffen hat und das 936 qauft der ren-
anlage aufgestellt wurde, dıe VO den Grabplatten alter Mennoniıitenfamilhen
gebilde WIrd. B Gerhard Hıldebran: hat dıe „JIragödıe VON Moskau‘“
erinnert, dıe sıch VOTI 65 Jahren ereıgnete. Er hat den Versuch zahlreicher
rußlanddeutscher Mennonıiten nachgezeıichnet, dıe Auswanderung aus der
Sowjetunion 929/30 erwırken.
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